
Ehrentafel für die Gefallenen und Vermissten 

der Landwirtschafts-/Winterschule in Montabaur 
 

Unerwartet ergab sich der Ansatz nach dieser Gedenktafel zu forschen nachdem der Zufall 

diesen Zeitungsartikel  ans Tageslicht brachte, zumal eine umfangreiche Befragung (2014) 

von Zeitzeugen überwiegend zunächst negativ verlief.  

 

 
 
Um den Verbleib der Gedenktafel aufzuklären ergab sich zunächst die Notwendigkeit die 

Existenz der Schule, resp. der Gebäude nachzuvollziehen. 
 

Ein Artikel aus dem Kreisblatt für den Unterwesterwald vom 30. Oktober 1906  berichtet 

ausführlich über die Eröffnung der „Landwirtschaftliches Winterschule“. Die Schule, die der 

Ausbildung junger Landwirte diente und damals mit rd. 30 Schülern den Unterricht begann, 

wurde zunächst nur über das Winterhalbjahr besucht. Daher rührt auch der landläufige Name 

„Winterschule“, der bis heute noch üblich ist. Die Schule war zunächst in der 1835 erbauten 

ehemaligen Gaststätte „Zum Weißen Ross“ untergebracht. Das recht große und geräumige 

Gebäude stand in der Sauertalstraße, kurz nach dem Abzweig von der Alleestraße/Limburger 

Straße in das Gelbachtal.  Im Jahre 1938 erfolgte ein Neubau  in der Tiergartenstraße / Ecke 

Herzog-Adolf-Straße, nach einem landesweit einheitlichen Baustil.  

 

Am Montag den 10. November 1956, sechs  Tage vor dem Volkstrauertag und zum 

50jährigen Bestehen der Schule  besuchten ehemalige Schüler und Angehörige der Opfer 

Gedächtnisgottesdienste beider Konfessionen, der sich eine Feierstunde in der 

Landwirtschaftsschule anschloss. Außer den (ehemaligen) Schülern und Angehörigen 

nahmen die beiden Pfarrer der Stadt, Pfarr Breidling (kath.)  und Kittelmann (ev),  sowie 

Landrat Feid und Bürgermeister Kraulich teil. Der Vorsitzende des „Vereins der ehemaligen 

Landwirtschaftsschüler“, Lothar Klein aus Moschheim, übergab eine von einem Ransbacher 

Keramiker geschaffene Ehrentafel mit den Namen der gefallenen und vermissten Soldaten 

der Landwirtschaftsschule und führte in seiner Rede u. a.  aus: „ Die Tafel […]solle immer 

an diejenigen ehemaligen Schüler gemahnen, die ihr Leben hingegeben hätten“. 

Die Feierstunde wurde musikalisch umrahmt, Schülerinnen und Schüler trugen Gedichte vor. 

Während zum Schluss die Melodie  „Ich hatte einen Kameraden“ erklang, wurden die Namen 

der Gefallenen und Vermissten verlesen. 

 

Das alte Gasthaus und spätere Winterschule fiel 1964 einer Straßenbaumaßnahme zum Opfer 

und wurde abgerissen.  

Anfang der Siebziger Jahre des 20. Jahrhunderts erfolgte bei den Landwirtschaftsschulen im 

Land eine „Flurbereinigung“. Fand sich bisher in jedem Landkreis mindestens eine Schule 

(im Westerwaldkreis 2,  Altenkirchen und Montabaur) verblieb linksrheinische nur noch die 



Schule in Altenkirchen. In Montabaur wurde als „Ersatz“ eine „Landwirtschaftliche 

Beratungsstelle“ im alten Gymnasiumgebäude (zu dieser Zeit war dort das Gesundheitsamt 

untergebracht)  eingerichtet
1
. In Montabaur endete der Unterricht im landwirtschaftlichen 

Schulgebäude mit dem Wintersemester 1971. Das Gebäude  wurde danach ein paar Jahre von 

Schülern des Mons-Tabor-Gymnasiums genutzt, bevor das Gesundheitsamt dort einzog.  

Nachdem das Gesundheitsamt Ende der Achtziger Jahre in ein nahe gelegenes Gebäude im 

Fürstenweg umzog wurde das Gebäude von einem Investor gekauft und 1991/1992 zu 

Eigentumswohnungen umgebaut und vermarktet. Damit endet die Geschichte der ehemaligen 

Landwirtschaftsschule.
2
 

 

Trotz umfangreicher Recherchen und Befragung von Zeitzeugen konnte der Verbleib der 

Gedenktafel bisher (2014) nicht aufgeklärt werden.  

 
Bernd Schrupp 12/2014 
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1 Mit der Agrarverwaltungsreform 1993 wurde der Schulstandort Altenkirchen liquidiert, Montabaur erfuhr eine Aufwertung zur 

"Staatlichen Lehr- und Versuchsanstalt für Landwirtschaft und ländliche Hauswirtschaft". Es folgte der Umzug in unser jetziges 
Dienstgebäude, den  ehemaligen Marstall des Schlosses.  

Im Zuge der letzten Reform im Jahre 2003 wurden landesweit sechs Dienstleistungszentren geschaffen und unsere früheren Dienststellen 

mit den  Kulturämtern fusioniert. Unser Dienstbezirk erstreckt sich über die Landkreise Ahrweiler, Altenkirchen, Cochem-Zell, Mayen-
Koblenz, Neuwied, Rhein-Lahn-Kreis, Westerwaldkreis sowie die kreisfreie Stadt Koblenz. 
2 Seit 1997 ist im DLR Montabaur wieder eine „Fachschule für Agrarwirtschaft, Fachrichtung Landbau“ untergebracht. Die Fachschule ist 

eine „dislozierte“ Klasse des DLR Rheinhessen-Nahe-Hunsrück in Bad Kreuznach. 


